
Dabei bedient sie sich virtuos al-
ler möglichen Stilrichtungen. Sym-
pathisch singend und humorvoll
moderierend, schafft sie schnell
eine persönliche Atmosphäre wie
bei einem Hauskonzert. Aber sie
kann auch anders. „Wollt ihr mal
richtig ausflippen?“, fragt sie plötz-
lich in die bis dahin fast meditative
Stimmung hinein und legt schon los
mit dem Titel „Free your mind“. Mit
kräftig angeschlagenen Akkorden,
die Gitarre auch als Schlagzeug
nutzend und einer jazzenden Stim-
me macht sie groovend Mut, mehr
dem Herzen und weniger dem Kopf
zu folgen. Dabei animiert sie das

Publikum, sich mit befreiendem
Kreischen und Rufen am Song zu
beteiligen. Die Gäste folgen der
Bardin willig, allerdings ohne ganz
die norddeutsche Zurückhaltung
zu verlieren.

Auch bei den Coversongs wie
„Shape of You“ von Ed Sheeran
verwandelt sich die eher stille Sin-
ger-Songwriterin in eine veritable
Pop-Sängerin mit rockigem Sound
in Stimme und Gitarre. Das sind be-
lebende Elemente im Programm,
von denen man sich mehr ge-
wünscht hätte. Und vielleicht wür-
de auch ein Ausflug in die Klassik
dem Programm etwas mehr Leben-

Konzert der Gitarristin und Sängerin Jule Malischke im Glashaus Derneburg.
FoTo: hANS-jürGEN SChMEjKAL

digkeit verleihen.
Gleichwohl ist es erfreulich, Titel

wie „Palhaço“ von Egberto Gis-
monti oder den „Anniversary
Song“ von Ralph Towner in so musi-
kalisch und technisch perfekten
Händen zu sehen und zu hören. Die
Vielstimmigkeit des Gitarren-
klangs arbeitet Jule Malischke
plastischheraus,differenziertdabei
die Anschlagsstärke und kann ihre
Gitarren auch singen lassen. Man
spürt ihre enge Beziehung zu den
Instrumenten. Zwei stellt sie sogar
mit Namen vor: „Paul“ und „Oli-
via“ und erklärt lachend: „Ich zeige
euch mal die Popos der Instrumen-
te.“ Und man erkennt: Paul ist aus
Palisander und Olivia als Oliven-
holz. Dabei verbreitet sie mit Pauls
tiefem, runden Klang, einer soge-
nannte Bariton-Gitarre, wunderbar
meditative Atmosphäre. „Paul neh-
me ich abends auf meinen Schoß,
wenn der Tag mich zu sehr ange-
strengt hat.“

Der lange Beifall lockt drei Zuga-
ben hervor. Die letzte ist eine sen-
sible jazzige Version des Brahms-
Liedes„GutenAbend,guteNacht“,
bei der sich von ganz alleine Gitar-
renspiel und spontanes Publikums-
summen zu einem emotional an-
rührenden Gesamtklang verbin-
den. Und das passt zum Zauber die-
ses Abends.

Jugendclub
zum Thema
Weltuntergang
Premiere ist im theo
des Theaters

Hildesheim. Unter dem Titel
„Hurra, die Welt geht unter“
zeigt der tfn-Jugendclub am
Samstag, 11. Juni, ein Stück über
größere und kleinere Weltunter-
gänge. Beginn ist um 20 Uhr auf
die Bühne des theo.

Zum Inhalt: Der Weltunter-
gang steht kurz bevor, die Regie-
rung hat den Notstand ausgeru-
fen. Alle Menschen werden in
„Quality Rooms“ untergebracht,
in denen sie, bunt zusammenge-
würfelt in heterogenen Gruppen,
denWeltuntergangerleben.Gibt
es ein Leben danach? 13 junge
Erwachsene haben das Stück mit
fliegenden Szenenwechseln, Im-
provisationen und selbst ge-
schriebenen Monologen unter
der Leitung von Theaterpädago-
gin Jenny Holzer erarbeitet.

„Die Idee Weltuntergang kam
in einer der vielen Improvisa-
tionsübungen. Was müsste pas-
sieren, dass unser komplettes Le-
ben von der einen auf die andere
Sekunde verändern und infrage
stellenwürde?“,erläutertHolzer.
Aus Improvisation seien 13, nicht
biografische Monologe entstan-
den, die sich im Stück in einer
großen Apokalypse zusammen-
fügen sollen.

Weitere Vorstellungen sind
am Sonntag, 12. Juni, Dienstag,
14. Juni, sowie Sonntag, 19. Juni,
jeweils um 20 Uhr im theo. rek

SONSTIGES
19 Uhr: Quiznight, Litteranova, wall-
straße.

KINO
Thega: „der kleine Nick auf Schatz-
suche“ 14.30 Uhr; „Mia and Me“ 14.30
Uhr; „immenhof 2“ 14.45 Uhr; „Top
Gun Maverick“ 14.30, 17, 17.30, 20.30
Uhr; „Leander haußmanns Stasiko-
mödie“ 20.15 Uhr; „dog“ 17.45, 20.15
Uhr; „die Biene Maja“ 15.15 Uhr;
„doctor Strange Multiverse of Mad-
ness“ 16.45, 19.45 Uhr; 3d: 17.45 Uhr;
„downtown Abbey 2“ 17.15 Uhr; „Lost
City“ 20.30 Uhr; „Phantastische Tier-
wesen“ 16.45, 19.45 Uhr; „Sonic The
hedgehog 2“ 15 Uhr, „die Gangster
Gang“ 15 Uhr; „La Boum – die Fete“
20 Uhr.
VHS Kellerkino, Riedelsaal: „Paralle-
le Mütter“ 17, 19.30 Uhr.

termIne

Hektik311
vertritt

Algermissen
Vorentscheide
für „hört!hört!“

Kreis Hildesheim. In Algermissen
hat „hört!hört!“, der Musik-
Grand-Prix für den Landkreis
Hildesheim, seinen ersten Kan-
didaten für das große Finale am
8. Oktober gefunden. Den Vor-
entscheid konnte der Deutsch-
rapper Hektik311 für sich ent-
scheiden.

Die nächste Vorauswahl für
„hört!hört!“ findet am 11. Juni
in Hasede statt. In der Turnhalle
wird ab 14 Uhr der Vertreter der
Gemeinde Giesen beim 875-
jährigen Dorfjubiläum ermit-
telt.

Weiter geht es dann in Sib-
besse am 19. Juni ab 19 Uhr auf
der Waldbühne der Kulturher-
berge und in Hildesheim am 26.
Juni in der Kulturfabrik Löseke
(ab 14 Uhr).

Wer in diesen Orten wohnt
oder dort Musik macht, kann
sich noch für die Vorentscheide
bewerben. „hört!hört! ist offen
für alle Formate“, betont Ma-
rion Schorrlepp, die Projektlei-
terin. „Ob Chor oder Orchester,
Punkrock oder Ballade, wir wol-
len, dass der Landkreis musika-
lisch sichtbar wird.“ Weitere
Infos unter: www.hoertho-
ert.info. ran

Moritz
Neumeier im
Audimax

Hildesheim. Klimawandel, Krieg
und Pandemie – allzu rosig sind
die Zeiten gerade nicht. Stand-
up-Komiker Moritz Neumeier
fragt:„Naund?“.MitseinemPro-
gramm „Am Ende is das eh egal“
tritt der 34-Jährige am Sonntag,
12. Juni, im Audimax auf – und
erzählt vom Leben mit Kindern,
den eigenen Unzulänglichkei-
ten, Wut und Selbstzweifeln. Die
Veranstaltung beginnt um 20
Uhr.

Karten gibt es an den bekann-
ten Vorverkaufsstellen und im
Internet unter www.mituns-
kannmanreden.de. Es handelt
sich um den Nachholtermin für
die Veranstaltungen vom 5. März
und 6. April. Daher behalten alle
bereits gekauften Tickets weiter
ihre Gültigkeit, so teilt die Veran-
staltungsagentur mit. juh

Black-Metal
im Club VEB
Hildesheim. im Club VEB der Kul-
turfabrik spielt am Mittwoch, 8. ju-
ni, die Nürnberger Black-Metal-
Band Abgesang. Beginn ist um 21
Uhr in der Kulturfabrik. Bei den
Songs stehen – laut Bandinfo – At-
mosphäre, Melodie und Themen
wie Entfremdung in der urbanen
Gesellschaft im Fokus. der Eintritt
ist frei, ein hut wird nach dem Kon-
zert herumgehen. juh

Vordergrund, sondern auch die mu-
sikalische: Die letzten Töne des Or-
chesters überlagerten sich mit den
ersten Tönen des DJs Manuel
Leidisch, der direkt im Anschluss zu
einem „FeuerRave“ zum Tanzen
einlud.

Einen logistischen Kraftakt for-
derte die Verfrachtung eines ge-
samten Orchesterinstrumentariums
von der Oststadt in die Nordstadt,
für die zwei volle Lastwagen-La-
dungen benötigt wurden. Etwa die
Hälfte des Clubraumes füllte das
Orchester mitsamt Dirigenten-
podest im Zentrum des Saales, wäh-
rend das Publikum sich stehend
oder auf dem Boden sitzend vor die
zahlreichen Musiker scharte, mit
Bier oder Club Mate in der Hand.

Die räumliche Nähe vom Publi-
kum zum Orchester, die eher einem
Rockkonzert glich, ermöglichte fas-
zinierende Ansichten von Profis in
Aktion: Fantastisch den Musikern

so nah auf die Finger schauen zu
können, der intensiven Körperspra-
che des Dirigenten Florian Ziemen
zu folgen, die sportliche Höchstleis-
tung der Geigerinnen wahrzuneh-
men, das Vibrieren der Pauken im
Bauch zu spüren. Zumindest dieses
Gefühl sollte dem Techno-affinen
Publikum aus der eigenen musikali-
schen Sphäre geläufig sein.

Das Ballettstück, das dem Russen
Igor Strawinsky 1910 zum musikali-
schen Durchbruch verhalf, hat
durchaus tanzbares Potenzial, denn
sehr ruhig beginnend, verwandelt
es sich in ein aufbrausendes Werk
mit folkloristischen Elementen.
Auch inhaltlich passt der Tanzkon-
text: Der Feuervogel bringt den
Zauberer Kastschej und seine Dä-
monen mit einsaugender, magi-
scher Musik zum Tanzen, um 13
Jungfrauen aus ihren Fängen zu be-
freien.

Sich zu dieser Art Musik zu be-

wegen, ist dann aber doch sehr un-
gewohnt, so tief verankert sitzt die
Vorstellung von klassischer Musik
als statische und ernste Musik, bei
der es sich konzentrieren und ruhig
zu verhalten gilt.

Dennoch sind viele Gäste in die
Musik versunken, fasziniert, be-
rührt. Sobald der Technosound das
Orchester überlagert, fangen die
Köpfe sanft an zu nicken, die Füße
sich zu bewegen und die Münder
sich zu öffnen. Eine halbe Stunde
dauert der Abbau, der Zeitraum, in
dem der Saal einmal komplett sein
Gesicht verändern wird.

Die Männer und Frauen in
Schwarz sitzen nach getaner Arbeit
noch im Biergarten der Apotheke,
die Perspektive gewechselt: Jetzt
sind es die Orchestermusiker und
-musikerinnen, die dem bunten
Treiben der verschiedenen Partys
im Club und in der Apotheke zuse-
hen.

Mit Pauken und Trompeten in die
Kufa – Strawinsky im Technoclub

Nachdem das TfN-Orchester den Feuervogel spielt,
verwandelt sich der Kufa-Club in einen „FeuerRave“

Bunte Scheinwerfer statt
sanften Lichts, dichtes Steh-
publikum statt distanzierter
Logengäste, schwarzer

Clubraum statt eines pompösen
Konzertsaals und eine Auftrittszeit,
zu der normalerweise alle schon zu
Hause sind: Diesen Bedingungen
sahen sich die Musikerinnen und
Musiker des TfN-Orchesters
gegenüber, als sie am Pfingstsams-
tag inderKulturfabrikLösekeum23
Uhrden„Feuervogel“vonIgorStra-
winsky aufführten.

Unter dem Motto „Subkultur
meets Hochkultur“ hatte die Kufa
zum zweiten Mal das Orchester ein-
geladen, um in diesem für alle
außergewöhnlichen Setting eine
kulturelle Begegnung der besonde-
ren Art zu schaffen. Denn es stand
nicht nur die örtliche Verschmel-
zung von Hoch- und Subkultur im

Von Tilman Waldhier

„Parallele
Mütter“ im
Kellerkino

Hildesheim. Das Kellerkino zeigt
am heutigen Dienstag den Film
Parallele Mütter (Madres parale-
las). Janis und Ana erwarten bei-
de ihr erstes Kind und lernen sich
zufällig kurz vor der Geburt ken-
nen. Beide sind Single und unge-
wollt schwanger. Janis, mittleren
Alters, bereut nichts und ist in
den Stunden vor der Geburt
überglücklich. Ana ist ein Teen-
ager, verängstigt und traumati-
siert. Auch in ihrer Mutter findet
sie kaum Unterstützung.

Der Film läuft im VHS-Riedel-
saal um 17 und 19.30 Uhr auf
Spanisch mit deutschen Unterti-
teln. juh

Etwa die Hälfte des Clubraumes füllt das Orchester mitsamt Dirigentenpodest im Zentrum des Saales, das Publikum schart sich stehend oder auf dem Boden
sitzend vor die zahlreichen Musiker. FoTo: TiLMANN wALdhiEr

LiNo-Konzert mit
Spottiswoode
Hildesheim. das Spottiswoode-
Trio spielt am Mittwoch, 8. juni im
LitteraNova. Spottiswoode, ein
Musiker aus New York, der in sei-
ner Musik Blues, jazz und Folk mit-
einander verbindet, wird beim
Konzert vom hildesheimer Gitar-
risten Matti Müller unterstützt. Be-
ginn ist um 20 Uhr in der wallstra-
ße. der Eintritt ist frei, ein hut wird
herumgehen. juh

Den Zauber des Abends in Musik verwandelt
Glashauskonzert: In Jule Malischkes Songs spiegeln sich Erfahrungen ihres Lebens wider

Derneburg. Es gibt Abende, an
denen alles verzaubert. So gesche-
hen beim Konzert der Gitarristin und
Sängerin Jule Malischke im Glas-
haus Derneburg: das kulturell inspi-
rierende Ambiente des neu erstan-
denen Glashauses, die geradezu ly-
risch wirkende Abendstimmung der
sommerlich grünenden und blühen-
den Landschaft und eine Künstlerin,
die mit ihrer Musik diesen Zauber in
Klangverwandelt.Die inDresdenle-
bende Musikerin vereint ihre ausge-
feilte, klassisch geschulte Spieltech-
nik mit Klangwelten des Jazz, süd-
amerikanischer Folklore und einem
persönlichen freien Stil, wenn sie
ihre eigenen Songs begleitet.

In diesen Songs spiegeln sich
leicht philosophische Überlegungen
und Erfahrungen ihres Lebens wi-
der. Da tröstet sie die Mutter, die
traurig über den Auszug der Tochter
ist: „Ich nehme dich mit auf meine
Reise“. Oder eine Beziehung reflek-
tierend, fragt sie „Lassen wir los,
oder halten wir dran fest?“ Oder sie
denkt beim Flug der Möwe über Ge-
nügsamkeit und Zufriedenheit nach.
Das alles erzählt sie in ruhigem Me-
lodienfluss mit klarer und variations-
reicher Stimme, die auch anrühren
kann. Die Gitarre kommentiert die
Worte und stützt den Gesang.

Von Claus-Ulrich Heinke

In Kürze

Performance:
Zukunft selbst
ausmalen

Hildesheim. Eine Zukunftssimu-
lation erleben, in der künstlicher
Intelligenz keine Grenzen ge-
setzt sind: Das soll bei der Simu-
lation „Life; eine DNA Engine“
ermöglichen. Besucher und Be-
sucherinnen werden Teil eines
Entwicklungslabors, das die Zu-
kunft der Medizin mitgestaltet.
In dem performativen Szenario
lädt die Gruppe OutOfTheBox
das Publikum dazu ein, eigene
Ideen auszuprobieren .

Zu sehen gibt es die 100-mi-
nütigePerformanceamDonners-
tag, 9. Juni, und am Freitag, 10.
Juni, jeweils um 20 Uhr. Karten
kosten 12 Euro, ermäßigt 7 Euro
und sind online unter www.thea-
terhaus-hildesheim.de erhält-
lich. juh
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